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SMelfipalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 108. Jahrgang

Ritter Schorsch

Wer und wie
wir sind

Auch die Bundesrepublik hat, genau wie
Frankreich und die Schweiz, ihr Weltblatt. Das
ist, der beflissene Leser weiss es, mehr als eine
Zeitung: eine Institution nämlich. Was in
solchen Blättern steht, ist folglich auch nicht
publizistische Dutzendware, sondern von respektgebietender

Qualität.
Finde ich also, was nicht extrem häufig

vorkommt, im deutschen Weltblatt etwas über die
Schweiz und die Schweizer, nehme ich es mit
besonderer Sorgfalt in mich auf. Diese Institution,
um nicht Zeitung zu sagen, bedient uns freitags
noch zusätzlich mit einem Magazin, und dort
kommen wir in regelmässigen Abständen in den
Genuss der Fortsetzung eines «Notizbuches»,
dessen Autor uns unlängst mit dem folgenden
Text beehrte und belehrte:

«In dieser Saison haben in nicht wenigen
Schweizer Hotels die Ostschweizer, wie

Deutschschweizer sich heute gern nennen, ein
lebhaftes Übergewicht. Da mag der Gast sich
nicht als Gast vorkommen, sondern wie ein
Störenfried bei einer ländlichen Familienfeier. Er
kann auch das Alemannische nicht überhören,
weil es, wie viele andere Dialekte auch, offenbar
nicht in gemässigter Tonlage gesprochen werden
darf. Gut, dass das Personal kein Schweizerdeutsch

versteht und sich der europäischen
Verkehrssprachen bedient.»

Nun wissen wir endlich, wer und wie wir sind.
Aus erhabener Distanz verfügt der bekannte
Autor im berühmten Blatt, dass Basler, Berner
und Obwaldner, um nur sie zu erwähnen, sich
neuerdings mit Vorliebe Ostschweizer nennen.
Wir pflegen uns überdies nicht normal, sondern
dröhnend zu unterhalten, und es ist schliesslich
ein wahres Glück, dass das Personal uns nicht
versteht.

Diese umwerfenden Sachverhalte also, auf ein
paar Zeilen gerafft, verdanken wir dem
deutschen Weltblatt. Da es sich für kleine und
unbedeutende Nachbarn nicht schickt, an Institutionen

herumzumäkeln, behalten wir die Folgerung

aus diesem Text am besten für uns: dass
man offenkundig auch ein Weltblatt um so
gläubiger liest, je entlegener das Thema ist, über das
es schreibt.
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